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Sie fordert von den Behörden den unbedingten Schutz dieser Landschaft und beauftragt den
Vorstand, alle geeigneten Bechtsmittel zu ergreifen, um gemeinsam mit andern interessierten
Schutzverbänden diesen Standpunkt durchzusetzen."

In der freien Aussprache kam der bekannte Ornithologe Dr. W. Knopfli auf die Initiative zur
Wiedereinführung der Patentjagd zu sprechen, wobei er darlegte, welcherlei bedenkliche Folgen dies
speziell für das Gebiet der Seen (Schwimmvögeljagd) haben müsste. Die Generalversammlung
sprach sich einstimmig gegen die Initiative aus; sofern sie zustande kommt, wird sie verbandswegen
bekämpft werden. Herr B. Egli-Herrliberg gab dem Wunsch Ausdruck, dass die Eisenstützen am
Strand der Ufenau, die der Vorbereitung einer erfreulicherweise nicht notwendig gewordenen
Umzäunung dienen sollten, entfernt werden möchten. Der Verband wird anderseits es sich stets angelegen

sein lassen, seine Autorität dafür einzusetzen, dass die Anordnungen der Stiftsstatthalterei
(Badeverbot) strikte respektiert werden.
Nach Schluss der Verhandlungen hielt Herr Forstmeister Karl Bitzier, Sihlwald, einen schönen, mit
dankbarem Beifall aufgenommenen Vortrag über den Wildbestand im Kanton Zürich. Wir hoffen,
in einer der nächsten Nummern darauf zurückkommen zu können.
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Paul Tanner, der Schöpfer der neuen Ausserrhodertracht. Eine Gabe des Heimatschutzes Appen¬

zell A.-Bh. Zusammengestellt von Dr. Otto Tobler. Gedruckt bei Schläpfer & Co., Herisau.

Das sehr hübsch gedruckte und gebundene Büchlein mit seinen vielen teils farbigen Bildbeilagen
ist ein wertvolles Dokument dafür, wieviel ein bodenständiger Künstler und der Heimatschutz
ausrichten können, wenn sie in schöner Eintracht zusammen wirken. Paul Tanner, der im Juli des
verflossenen Jahres zu Grabe getragene Appenzeller Maler und Badierer, hatte vor allem in
München gründliche Studien gemacht. Er stellte sich dem Heimatschutz zur Verfügung, als es
galt, für Ausserrhoden eine neue weibliche Tracht zu schaffen, da sich die alte fast ganz verloren
hatte; ich erinnere mich, wie vor einem Dutzend Jahren an einer Sennenkilbi hinter Urnäsch nur
die Innerrhödlerinnen in Tracht erschienen waren und sich die Ausserrhödlerinnen neben ihnen
und neben den gelb-weiss-roten Sennen recht armselig ausnahmen. Das ist also seither anders
geworden. Die neue Tracht, die sich an alte Bilder anlehnt, ist, wie Ernst Laur in seiner Trauerrede

es aussprach, ein kleines Meisterwerk, „kleidsam und ring zu tragen, freundlich und
abgewogen im Zusammenspiel der Farben, ohne übertriebene Kostbarkeit und doch festlich in der
Wirkung! Vor allem aber: Zum Menschenschlag des Ausserrhoder Landes passend. Mit freudiger
Ueberraschung sah es jeder, der offene Augen hatte, wie das neue Heimatkleid die Eigenart der
Trägerinnen in feiner würdiger Art hervorhob und sie auch in ihrer äusseren Erscheinung wieder zu
bodenständigen Ausserrhödlerinnen machte. — Er gab den Frauen und Töchtern nicht nur eine
neue Tracht; er zeigte ihnen darüber hinaus, in welchem Sinn und Geist sie das neue Kleid der
Heimat tragen sollten. Denn für ihn stand fest: wer die Tracht anzog, übernahm vor dem ganzen
Ländchen eine innere Verpflichtung. Die Verpflichtung, treu zur Heimat zu stehen, ihr durch das
äussere Tun und das innere Deuten Ehre zu machen, den
Klassenhochmut und Klassenneid zu begraben und in jedem _v<^fRPHODj^:
Volksgenossen den Bruder und die Schwester zu achten und AU§àï'
zu lieben." — Wie diese Tracht beschaffen ist, sehen wir
am besten aus dem Vereinssignet, das Paul Tanner für die
Ausserrhodische Trachtenvereinigung geschaffen hat. A. B.
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REDAKTION: DB. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4 a, TELEPHON 25.648

Lis koräsrt von äsn KsKöräsn äsn unbsäingtsn Lobutx äisssr Kanäsobskt unä besuktrsgt äen
Vorstsnä, sits gssignstsn Ksobtsmittsl xu srgreiken, uin gsinsinssm init snäern interessisrtsn
LoKutxvsrbsnäen äiesen LtsnäpunKt äurobxusstxsn," ^

In äsr krsisn ^ussprsebs Ksin äsr dsksnnts Ornitbologs Or, W, Knopkli suk äis Initistivs xur Vis-
äereinkübrung äsr Kstentzsgä xu svrsobsn, wobei sr äsrlegte, wsleksrlsi bsäenkliobs Dolgen äis«
snexisll kür äss Osbist äsr Lssn (Lobwimmvögslzsgä) Ksbsn müsste, Ois Oensrslverssmmlung
svrsob sieb einstimmig Fegen äie Initistivs sus; soksru sis xustsnäs Kommt, wirä sis verdsnäswsgsri
beksmpkt wsräsn, Usrr K, LglKKerrlibsrg gab äsm Wunseb ^.usäruck, ässs äis Kissnstütxsn sm
Ltrsnä äer Oksnsu, äie äer Vorbsreitung einer srkrsutiobsrwsiss niobt notwsnäig gsworäsnsn Um-
xsunung äisnsn soittsn, entkernt weräsn möebten, Osr Verbsnä wirä anderseits es sieb ststs angs-
Isgsn ssin lassen, ssins Autorität äskür einxusskxen, ässs äis ^.noräriungsn äsr Ltiktsststtbaltsrei
(Kaäevsrbot) strikte respektiert weräen,
Nsob KcKIuss äer Verbanälungen Kielt Oerr Forstmeister Ksrl Oitxter, Liblwslä, einen scbönen, mit
äankbsrsm Leiksll sukgsnommsnsn Vortrsg über äen Wiiäbsstsnä im Ksnton Züricb, Wir Kokken,
in sinsr äsr nsebstsn Nuinmsru äsrsuk xurüoKKommen xu Können,
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pgul Isnner, äsr Lcbövksr äsr nsuen ^.usssrrboäertrsobt, Oins Osbe äes Ksiiristsobutxss ^pvsn-

xsll ^,-Kb, Zussmmsngsstellt von Or, Ott« Loblsr, OsäruoKt bsi Lcblsvksr <K Oo,, Osrissu,
Oss sebr KübscK gsäruokts unä gsbunäsns Lücklein rnit seinen vielen teils ksrbigsn Kiläbsilsgsn
ist sin wsrtvottes OoKumsnt äskür, wieviel ein boäsnstsnäigsr Künstler unä äer Keimstscbutx sus-
ricbtsn Können, wenn sie in scböner Kinkrsobt xussmmen wirken, Ksul Isnner, äer im ^uii äes
vsrklossenen ^IsKres xu Orsbs getragene ^,pnsnxetter Nsler unä Ksäisrsr, Kstte vor sllem in
Nüiiobsn grünälicbs Ltuäisn gsmsskt. Kr stellte sicb äsm Osimstscbutx xur Vsrkügung, sls ss
gslt, kür ^usssrrboäsn sins usus wsibliobs Irsebt xu sobskksn, äs sieb äis site ksst gsnx verloren
bstts; iob srinnsre micb, wis vor sinsm Outxenä ^skrsn sn einsr LsnnenKitbi Kintsr Ornssvb nur
äie Innerrböälerinnsn in Iraobt srsebisnen wsrsn unä sicb äie L,usssrrböälerinnsn neben ibnen
unä nsben äen gelb-weiss-roten Lsnnsn rsvbt srmselig susnsbmen, Oss ist slso ssitbsr snäers
gsworäsn, Ois usus Irsobt, äie sicb sn sits Kiläsr snlebnt, ist, wis Krnst Ksur in seiner Irsuer-
reäe ss sussprsob, ein Kteinss NsistsrwerK, „Kleiässm unä ring xu tragen, KeunälicK unä sb-
gewogen im Zussmmenspiel äer Dsrbsn, obns üksrtrisbsns Kostbarkeit unä äocb ksstliob in äsr
Wirkung! Vor sllem sbsri Zum NsQsoKsnsoblag äes ^.usserrkoäer Osnäes psssenä, Nit krsuäiger
OeKerrssobung sab es zsäsr, äsr «Kens ^.ugen Kstte, wis äss usus KsimstKIsiä äis Kigsnsrt äsr Irs-
gerinnen is ksinsr würäigsr ^.rt Ksrvorbob unä sis sucb in ibrsr susssrsn KrscKeinung wisäsr xu
Koäenstsnäigen ^usssrrböälsrinnsn msobte, — Kr gab äsn Krsusn unä löobtern niobt nur sins
usus Irsobt; sr xsigts ibnen äsrüber Kinsus, in wslcbem Linn unä Oeist sie äss usus Klsiä äsr
Keimst trsgsn solltsn, Osnn kür ibn stsnä kesti wsr äis Irsebt snxog, übsrnskin vor äem gsnxeri
Känäcbsn eins innere Verokliobtung, Ois Verpklicbtung, treu xur Keimst xu stsbsn, ibr äurob äas
äussere Inn unä äas innere Kenten Obre xu insobsn, äsn
KlsssenboeKmut unä Klssssnneiä xu begraben unä in zsäsm
Volksgenossen äsir Kruäer unä äis Lcbwsster xu sebten unä
xu lieben," — Wie äisss Irsebt bsscbskksn ist, seksn wir
am besten sus äsm Vsrsinssignst, äss Ksui Lsirnsr kür äie
VusssrrKoäiscbe Irscbtsnversinigung gssebskksn Kst, ^4, K,
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